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5.10  Verfahrens- und stoff-
spezifische Kriterien (VSK)

Die TRGS 420 beschreibt die Verfahrens- und stoffspe-

zifi schen Kriterien (VSK) für die Ermittlung und die 

Beurteilung der inhalativen Exposition sowie deren 

Anwendung. Die VSK erleichtern die Gefährdungsbe-

urteilung, indem sie für defi nierte Tätigkeiten mit Ge-

fahrstoffen praxisgerechte Festlegungen trifft. Hierzu 

werden unter Einbeziehung der Arbeitsplatzgrenzwer-

te aus der TRGS 900, der Beurteilungsmaßstäbe der 

TRGS 910 sowie der Beurteilungsmaßstäbe aus der 

TRGS 402 Schutzmaßnahmen und deren Wirksam-

keitskontrolle abgeleitet. 

Die VSK beschreiben für defi nierte Tätigkeiten mit Ge-

fahrstoffen somit den Stand der Technik, der Arbeits-

hygiene sowie die Schutzmaßnahmen. Sind neben der 

inhalativen Aufnahme ebenso die dermale oder orale 

Aufnahme von Bedeutung, so sind diese auch in der 

Anwendung der VSK zu berücksichtigen. Stellt der Ar-

beitgeber im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 

fest, dass die Anforderungen und die Maßnahmen der 

VSK erfüllt sind, können künftig Arbeitsplatzmessun-

gen entfallen. Dies gilt sowohl für Stoffe mit einem 

 Arbeitsplatzgrenzwert wie auch für Stoffe ohne einen 

Arbeitsplatzgrenzwert. 

Werden bei einem krebserzeugenden Gefahrstoff 

der Kategorie 1A oder 1B, für den kein defi nierter Ar-

beitsplatzgrenzwert besteht, die Anforderungen der 

Gefahrstoffverordnung zur inhalativen Exposition hin-

sichtlich der zu treffenden Maßnahmen und der Wirk-

samkeitskontrolle erfüllt, kann der Arbeitgeber davon 

ausgehen, dass keine Belastung für das beschäftigte 

Erleichterung 

für die Gefährdungs-

beurteilung

Krebserzeugende 

Gefahrstoffe
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Personal anfällt. VSK für krebserzeugende Gefahrstof-

fe der Kategorie 1A oder 1B ohne Arbeitsplatzgrenz-

wert können zur Expositionsermittlung angewendet 

werden, wenn sie die Einhaltung der Toleranzkonzen-

tration gemäß TRGS 910 sicherstellen.

Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung prüft der 

 Arbeitgeber, ob er die in den VSK beschriebenen Tä-

tigkeiten in seinem Betrieb durchführt. Er prüft weiter-

hin, ob die festgelegten verfahrens- und stoffspezifi -

schen Bedingungen für diese Tätigkeiten beachtet und 

eingehalten werden. Das Ergebnis der Prüfungen kann 

in die Gefährdungsbeurteilung übernommen werden. 

Hierzu muss Folgendes dokumentiert werden: 

 • die Angabe der angewandten VSK

 • die Beschreibung der Gefahrstoffe

 • die Beschreibung der Tätigkeiten und Verfahren

 • der Zeitpunkt und die Art der erforderlichen Wirk-

samkeitsprüfungen

Werden VSK angewendet, so ist mindestens in einem 

jährlichen Turnus zu überprüfen, ob die Voraussetzun-

gen und Rahmenbedingungen für den Arbeitsbereich 

noch zutreffend sind. Das Ergebnis ist niederzuschrei-

ben. 

Ermittlung von VSKs

Grundlage für die Aufstellung von VSKs sind Arbeits-

platzmessungen, die

1. nach einem validierten Messverfahren und

2. einer ausreichenden Zahl von repräsentativen Mes-

sungen 

In der Gefährdungs-

beurteilung zu 

dokumentieren

Jährliche Prüfung

Arbeitsplatz-

messungen
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erstellt worden sind. Sind keine Arbeitsplatzmessun-

gen vorhanden, können VSKs auch aufgestellt wer-

den, indem andere geeignete Ermittlungsmethoden in 

Betracht gezogen werden. Dies sind 

 • Berechnungen der Exposition unter Verwendung 

zuverlässiger Modelle,

 • Untersuchungen in der Praxis oder Modelluntersu-

chungen an Prüfständen,

 • Ergebnisse aus bewährten und fortschrittlichen 

Verfahren sowie

 • Informationen aus vergleichbaren Verfahren, die 

sich als wirksam erwiesen haben.

Neben der inhalativen Exposition sollten dermale und 

orale Aufnahmewege sowie Brand- und Explosionsge-

fährdungen berücksichtigt werden. Diese Erkenntnis-

se sind unter der Berücksichtigung der entsprechen-

den verfahrens- und stoffspezifi schen Bedingungen zu 

beschreiben und zu dokumentieren.

Die Gestaltung der verfahrens- und stoffspezifi schen 

Kriterien

1. Festlegung des Anwendungsbereichs: Aus der 

Beschreibung des Anwendungsbereichs muss her-

vorgehen, für welche Verfahren und Gefahrstoffe, 

für welche Belastungssituationen und unter wel-

chen betrieblichen Bedingungen die VSK angewen-

det werden.

2. Verfahrensspezifische Bedingungen: Die Ver-

fahren müssen genau beschrieben werden, ebenso 

wie die technischen Schutzmaßnahmen. Diese sind 

z. B. Maßnahmen gegen Emissionen, Ablufteinrich-

tungen und die entsprechende Luftführung.

3. Stoffspezifische Bedingungen: Hier muss festge-

legt werden, für welche Stoffe, Stoffgruppen, Gemi-

Weitere geeignete 

Ermittlungs-

methoden

Gestaltung der VSK
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sche oder Erzeugnisse und für welche Einsatzmen-

gen die VSK gelten sollen.

4. Beurteilungskriterien: Die Höhe der erreichba-

ren Exposition ist anzugeben, genauso wie deren 

Beurteilungsmaßstab.

5. Anwendungshinweise: Die VSK müssen Anwen-

dungshinweise für den Arbeitgeber enthalten. Dies 

sind z. B. jährliche Prüfungen, ob die Kriterien in 

den Arbeitsbereichen noch gültig sind. Über die 

Prüfungen muss ein Bericht erstellt werden. Eben-

so werden die Intervalle angegeben, in denen die 

Schutzeinrichtungen zu warten und zu prüfen sind. 

Abschließend werden die VSK nach dem Beschluss 

des Ausschusses für Gefahrstoffe in der TRGS 420 ver-

öffentlicht. Der Ausschuss für Gefahrstoffe beschäftigt 

sich auch mit Vorschlägen für neue VSK, die von Ar-

beitgebern, Herstellern, Betrieben, Berufsverbänden 

den Ländern oder den Unfallversicherungsträgern zur 

Veröffentlichung eingereicht werden. Folgende VSK 

wurden bisher vom Ausschuss für Gefahrstoffe veröf-

fentlicht:

Lfd. 

Nr.

Titel Ausgabe (Stand)

1 Manuelles Kolbenlöten mit bleihaltigen Lotlegierungen in der 

Elektro- und Elektronikindustrie

DGUV Information 213-

714, 

Januar 2018

2 Verfahrens- und stoffspezifische Kriterien (VSK) bei der Anwen-

dung von Niedertemperatur-Dampf-Formaldehyd-(NTDF)-Verfah-

ren zur Sterilisation im Gesundheitswesen

Anlage 5 zu TRGS 513, 

Oktober 2017

3 zzt. nicht besetzt (Hinweis: Die bisherige 

LV 24 „Umgang mit Löse-

mitteln im Siebdruck“ 

wurde zurückgezogen.)

4 Verfahrens- und Stoffspezifische Kriterien (VSK) „Augenoptiker-

handwerk“

Mai 2016 

Derzeit ver-

öffentlichte VSK



Seite 5 5.10

12
/1

8

Verfahrens- und stoff-

spezifische Kriterien (VSK)

Lfd. 

Nr.

Titel Ausgabe (Stand)

5 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: Textilrecycling – Tä-

tigkeiten mit Gefahrstoffen und biologischen Arbeitsstoffen beim 

Recycling von Textilabfällen

2. Auflage 2010 

6 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: Kunststoffverwer-

tung – Tätigkeiten mit Gefahrstoffen und biologischen Arbeits-

stoffen bei der werkstofflichen Verwertung von Kunststoffen

November 2013

7 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: Exposition von Be-

schäftigten gegenüber Lösemitteln bei der industriellen Metallrei-

nigung

Juni 2014

8 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: Papierrecycling – 

Tätigkeiten mit Gefahrstoffen und biologischen Arbeitsstoffen bei 

der Aufbereitung von Papierabfällen

Mai 2014

9 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: Kraftfahrzeugrecyc-

ling – Tätigkeiten mit Gefahrstoffen beim Recycling von Kraftfahr-

zeugen

Mai 2014

10 Expositionsbeschreibung: Anwendung des Abbeizverfahrens für 

das Entfernen bleihaltiger Beschichtungen auf Holz und die Vor-

bereitung für die anschließende Neubeschichtung im Rahmen 

von Sanierungsmaßnahmen auf Baustellen

Mai 2016 

11 Handlungsanleitung zur guten Arbeitspraxis: „Befüllen von Kanis-

tern, Fässern und IBC mit organischen Flüssigkeiten“

Mai 2016 

Tab.5.10-1:  Verzeichnis der vom AGS als VSK anerkannten standardisierten Arbeitsverfahren
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